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Religionsgeschichtliche rwägungen D3 ADR L1n 1Sam 28213

Manfred utter 7az

Die Beschwörung des tCOtrten Samue l 1ın Endor SCchon verschiedenen STU-

dıen eregt, wObel D?DR als zeichnung des verstorbenen Sehers wenlg
Beachtung gefunden hat. bloß der GCe1st des toten Samue L gemein ware ın

dieser BeschwOÖörungsszene, könnte IL  3 7.B. 0 ?0DXN (vgl Jes 193} Oder

(Vvg.  F Spr 21 16) erwarten, vielleicht auch e21ne Umschreibung 1C\

Targum 1Sam 20653 021 NX DN. Welche Möglichkeiten ıLeten ıch IN

die doch ETW ungewöl  iche erwendung VON D 75R d1iesem Zusammenhang
verstehen? H. S’TOEBE sucht elne Erklärung 2ın, hiıer dem Samue l durch

Ausdruck D 73R keine Göttlichkeit, wohl eıne übernatürliche,
außerordentlıche Fahigkeit zuer‘! werde. ahn lıche Fähigkeit 1 S} auch
bel gewöhnlichen terblichen bemerken, ıch VOINMN ihren SC\  —

eiline besondere Einsicht und LY) Eerwartet. entuell ONn ın der

Verwendung des Ausdrucks D 79R auch der mitschwingen, daß der Aaus der

Scheo L1 'aufbeschworene Samue l dem Kön1g gegenüber die \Wes VeL-

111e Ahnlich Vers auch H, die zeichnung D7 für den
u2Samue l als ”arn nicht mensch lıches Oder Üübernatürliches Wesen

einleuchtern d1ese beiden klärungen scheinen, doch en-

ken, ob gerechtfertigt ist, 1Sam A Pa (und 1C
Jes 8,19) für D7 eıne Bedeutung anzunehmen, die N1C| VONMN tt SONdern
bloß Übernatürlichkeit spricht. Die rigen Belege für RN lassen
namlich eın SO1lLches '‚ erständnis kaum Z SONdern zıehen ıch autf den GOTFT.

Israels, autf fremde GOÖt; ja SOI die GOE: als D 75R De-

zeichnet werden ‚ONn +473) bZzw Vergleich auch S11 Menschen (z
24,106° 2KOönN 5,73 sol1l die Bedeutung Va auch 1Sam 20413 ange-—

und verstehen versucht werden, wobei das D7 verwende:
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t1izip D72V den ura. NO erscheinen TB

ergrund, dem e1n SOLches ers vielleich: mÖg Llic: LBE;
S11 der religionsgeschichtlichen Umwelt Israels und gesucht o
den. ıch VOLr allem 21n Weiter der VOoNn F

und U: RÜTERSWÖRDEN un  1 tsbeschwörung kestament.” die-

rsuchung konnte nachgewiesen werden, der hebräische 51N

einen ens’ zZeıchnNet, dessen Hiıltfe e21Ne SC}  rung vollzogen ban

ONn Als etynblogiqu Ableitung des hebräischen
der hethitische Ausdruck api Frage, der eine (in die Erde gegrabe-

IM verschließbare) Opfergrube” bezeichnet Dieses Verständnis VOTN 1N
Laubt IN hethitischen Bereich nach eiıner möglichen arung
D die 'erständnis VON D 72R beitragen kannn Dazu SO 14 VOrerst e1n

Hattus.  eın  6 der ich auf eine sSOolche OpfergrubeZ 71 t1ert
werden, 39

39 geh‘ den ußufern, O4 Bier, Wein
u.-Trank und) m. -Trank, jedes geso) (ın einem) er,
eın Fettbrot, Gruütze und) Brei. erner e1ın e
(das) schlachtet die und spricht olgendermaßen

ich Menschenkind, bın gekommen . W1Le die COBEe GOttin
den Weg

Flußufer nımmt , bın 1ICH;, Menschenkind, dem ubBuier
gekommen , die uralten anzurufen.

mOÖge die SoNNengÖöttın der Erde das nen und d1ıe uralten
Götter, die Herren der Erde, mÖge G1e
heraı  assen

49 Aduntarrıiı, den Seher, Zulki1i, die Seherin,
Irpiıtiga, Her: des Gerichts, Nar und)
Namsara, Mink1ı,
und) L: d1ıe laß herauf!

A1s Adressaten der Opfer und der schwörung OLT die Gruppe der 'uralten
F y d1ie Adus der Unterwelt :emporsteiligen, ange: Seher 13

(1977) 5/-70; E (1980) 205-220
Vgl. (1977)
Ja FRLEDRICH A KAMMENHUBER , Hethitisches Wörterbuch, völlıg neubearb.
EL Lieferung 3I eidelberg FO78 ; S 1 81
H; UOTTEN , ıne Beschwörung der Unterirdischen au Bogazköy, 54 (1961)
115-157; für Grube steht LN 47 'pattesSar”", VL £fındet 1 Wa O0
Verwendung
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Adun:  .a 3 d1ıesem Zusanmmenhang i1St wohl nıcht übersehen, der

Endor beschworene amue. ebenfalls e1in Seher 1Sam G 41 19) Vielleich‘
Rk möglich, FÜr den Endor eıne ähnliche GÖöttergruppe W1LEe dıe

uralten GOÖtter Ooder eine Beziehung Unterwelt wahrscheinlic! machen,
diıe die LW  ung VO]  S D7ADRN Zusammenhang m1Lıt der schwörung amue s Ver -

STändLich erscheıinen 1äßt.

Endor nach dem eugn1s VOINMN JOS 21113 als nicht-israelitisc gel-
ten, die Kanaanäer uch nach der Landnahme dO:  3 wohnen bliııeben

Manasse ONn der Urbevölkerung lediglich rondienst. auferlegen. den

Kanaanäern £finden WLr Ln verschiedenen ıLsSsten auch andere 'Öölker, diıe

Vorbevölkerung sraels gerechnet werden (Z 7{53 JOS 12,8) OW1e

die Nachricl}t / ıich die Israelıten trotz anderslautender Vorschriften
N1ıC| 19g VOILIN diesen 'olksgruppen absonderten A

Zusammenhang den Hethitern des ei1ine besondere Rolle zukamnmen ,
die wohl VOI den späthe  itischen Fürstentümern ın Nordsyrıen nicht ganzlich
Zzu trennen 1Nd Diesem nordsyrisc besondere Beachtung

SC| eın  * denn eilinerselts wurde dort durch die hieroglyphenhethi-
tisch / iılderluwische Schrift eın antıkes Erbe bewahrt, das D1Ss die hethi-
1SC! Ooßreichszei: VOLr 200 zurückreic andererseits kann dieser
besonders die Gegend VON Kızzuwatna, als Gebiet gelten, das eiıne große
1igiÖöse Ausstrahlung aufweist Va C N1C. unmöglich, religiöse
Erscheinungen, die 1lterarıscher FOorm FÜr das user be-
ZEeugt Sınd, nordsyrischen weltertradiert wOrden siınd,
vielleicht Spuren Db1s 1NSs verfolgen kann. Eıne sOlche Spur ONn I

Endor welısen.

Vgl. H. UOT'TEN , BE TI uch 1n der Königszeit ınd ON ZzW1-
schen Israel un diıesen späthe  itischen Fürstentümern bezeugt, vgl.
7 1Kön und 2KönNn 7l
Vgl. GÜTERBOCK, 37J)5: dıese Staaten VO: den Y un!
Israelıiten des JS (ethitisch)" genannt wurden, ST berechtigt,
weıil das 1uwısche ELement schon Ll1M Großreich eın integrierender Teil des
H(ethiter)tums Wa. un welı die Herrscher dieser leinstaaten bewußt
die (ethitische) Tradıtıon anknüpften. Man dartf mıt guten Recht
VO: 'Späthethitern' sprechen.
Vgl. 1:2 (1980) A  O



Endor 1äß8ßt ıch zumindes: auf volksetymologischer Basıs mıt
Hilfe der “1SC|} Götterbezeichnung 'enna durenna' erklären die ıhrer-
sSe1lits hethitischen 'uralten tern' entspricht.
eventuell Erinnerung vorisraelitische igionsformen W1.  spiegeln,
unter denen W1Lr die Beschwörung der terweltsgottheiten Analogie

zitlierten Beispiel VOTCS dürfen. Aufgrund dieser religionsgeschicht-
Lichen Erwagung soll eın vorsichtiger Schluß werden: die Toten-
beschwörerin D7?2YV D7 Zusammenhang m.ıt der JwWOÖFruNng Samuels

spricht, eher eın Lokalbrauch Beschwörung un

irdischen mitschwingen als eine bernatürlichkei Samuels. Als

Stützung dieser Interpretation kannn m. auch die Tatsache ange: werden,
Totenbeschwörung eıne vehemente 1ung er“ hat.. —

beschwörung euU: ursprünglich namlich N1C} anderes als Fremdgötter-
das Cal er dieser notwendig, W1Lıe D

e 20,6 zeligen. Gerade die Levitikusstelle spiegelt
ursprünglichen Zusanmenhang zwischen Totenbeschwörung götterku.
durch die l[endung 0n ? NN n375 utlich Ww1lıder. eine '/erehrung
fremder Israel WAaLT , mußte auch die Totenbeschwörung

verworfen und m1ıt der Todesstrafe werden (vgl 28,
2  7!

1st möglich, Samue l scheinbar ın der Reihe SO. GOott-
heiten erwähnen? Darauf vielleich Jes 83,19 einen Hiınwels gi

Zusammenhang mit SsSchwörung ebenfalls D7 genannt werden. Auch
dieser Stelle liegt keıne hwierigkeit VOL , Wırklıc| GÖötte: G

ken, die beschworen werden. Das hier ScwOh L m1iıt 371 als auch miıt D7 kon-
strulLerte 'erbum WT verbindet dieser das Beschwörungsmittel und
die ursprünglich) Schworenen GÖtter; der Prophet diesen Fremd-

verwırft, i1etr dies eine 'Fortsetzung eıiner Drohsprüche GgEI anı

dere he1idnische Kultbräuche, wıe W1Lr S1e auch Jes ,29-31 und
Die parallele Verwendung D7 0772 1äßt ])edoch vermuten,

die ursprüngliche Göttlichkeit wohl chon weitgehend verloren

10 Vgl (1977) 59£ Anm. I



Eıne sOolche Depotenzierung der irdischen GCGottheiten Oben 'Toten

ermöglichte schon dem Verfasser VOT 1Sam Samue L ınner] 1iNnes Gedan-

kenganges m1iıt den D72Vy D7 D Nenell. bestand keiıne Gaf:

Samue L mıt den Unterweltsgöttern identifiızıeren Ooder ı hm Übernatürlich-

keit zuzuschre1ıben; einfach POE: alte Lokalkolori

halten 9  L die vorisraelitische on natte ihre ursprüngli-
che Bedeutung bereıts verloren.
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